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Abstract

Steck-Blaser B. 1992. Karyosystematic studies on Muscari comosum (L.) Miller, M.
botryoides (L.) Miller emend DC. and M. racemosum (L.) Miller emend. DC. Bot. Helv.
102:211-227.

Muscari comosum (L.) Mill., M. botryoides (L.) Miller emend. DC. and M. racemosum

(L.) Miller emend. DC. were investigated karyologically in Switzerland. M. neglec-
tum Guss. was included in M. racemosum s. 1.

For M. comosum the known chromosome number of 2n 2x 18 could be verified.
The karyotype is distinguished by a very long first chromosome pair with satellites. We
found a chromosome dimorphism at the second pair of the plants from the Wallis. The
karyotype shows three groups of chromosomes with different length.

M. botryoides has 2n 48 chromosomes in the populations investigated from the
Emmental. This number was only once observed before. Further investigations will be

necessary to decide whether this departure from the well known Muscari basic number
of x 9 depends on dysploidy or on another basic number.

M. racemosum is more polymorphic, both morphologically and karyologically
compared to the two other species investigated. Of the six known ploidy levels the following
two were found during our investigations, 2n 4x 36, and 2n 5x 45.

Key words: Muscari, chromosome number, karyotype.

1. Einleitung

Das Hauptverbreitungsgebiet der Gattung Muscari liegt im Mittelmeergebiet und in
Vorderasien. Von dort aus konnten einzelne der über 50 Arten der Gattung bis nach
Mitteleuropa vordringen. Einige Arten wurden wahrscheinlich als Kulturbegleiter durch
den Weinbau eingeschleppt (Hegi 1939). Sie sind heute in Mitteleuropa aber so gut
eingebürgert, daß sie zur natürlichen Flora gehören. In der Schweiz treten nach Hess,
Landolt und Hirzel (1976) die folgenden vier Arten auf: M. comosum (L.) Miller,
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212 Beatrice Steck-Blaser

M. botryoides (L.) Miller emend. DC., M. racemosum (L.) Miller emend. DC. und
M. neglectum Guss.

Sind M. comosum, M. botryoides und M. racemosum auf Grund morphologischer
Merkmale gut zu unterscheiden, so ist die Trennung von M. racemosum und M. neglectum

bedeutend schwieriger. Ehrendorfer (1973) führt M. neglectum unter M. racemosum
auf. Nach Tutin und Heywood (1980) ist M. racemosum hingegen M. neglectum zuzuordnen.

Fiori (1969) schließlich betrachtet M. neglectum als Kleinart von M. racemosum.
Die vorliegende Arbeit hatte zum Ziel, die Chromosomenzahlen von M. comosum,

M. botryoides und von M. racemosum zu bestimmen und die Karyotypen zu analysieren.
Ferner sollte der Vergleich der Karyotypen der drei Arten Aufschluß über
verwandtschaftliche Beziehungen vermitteln. Bisher wurden im Gebiet der Schweiz nur die
Chromosomenzahlen von M. comosum (2n 2x=18) durch Brogli (1985, unveröffentlichte
Lizentiatsarbeit; Universität Bern) und von M. racemosum (2n 4x 36) durch Stuart
(1970) bestimmt.

2. Material und Methode

Die karyologischen Untersuchungen wurden an Wurzelspitzenmaterial kultivierter Pflanzen
durchgeführt. Die Spitzen wurden in gesättigter Paradichlorbenzollösung während 4-7 Std. bei 4°C
vorbehandelt, in Äthanol-Eisessig (3:1) fixiert und in In Salzsäure bei 60°C während 10 Min
mazeriert. Anschließend wurde das Material in Orcein-Essigsäure gefärbt und zu Quetschpräparaten

verarbeitet.
Die mikroskopische Auswertung der Präparate erfolgte an einem Mikroskop des Typs Dialux

22 der Firma Wild & Leitz AG. Gute Platten wurden mit Hilfe des Photoautomaten MPS 55 der
gleichen Firma Photographien. Dabei wurde der Schwarz-Weiß-Film Agfa Ortho 25 ASA verwendet.

Zur Analyse eines Karyotyps wurden von jeder Art an vier Metaphase-Platten die Chromosomenzahl

bestimmt und jedes Chromosom vermessen. Von jedem Chromosom wurden die relative
Länge rL (absolute Länge eines Chromosoms bezogen aufdie Gesamtlänge aller Chromosomen des
diploiden Satzes in Prozenten) und der Arm-Index AI (Verhältnis der Länge des langen Arms zur
Gesamtlänge des Chromosoms) bestimmt und die Werte in einem Karyo-Diagramm (Abszisse:rL,
Ordinate:AI) dargestellt. Die Zuordnung der einzelnen Chromosomen zu homologen Paaren
erfolgte anhand der kleinsten Abstände in dieser Darstellung. Anschließend wurden von allen vier
Platten für jedes homologe Paar die Mittelwerte für die relative Länge und den Arm-Index berechnet
und in einem Idiogramm dargestellt.

3. Muscari comosum (L.) Miller

Von den drei untersuchten Muscari-Arten der Schweiz ist M. comosum auf Grund der
Morphologie und Karyologie von den anderen leicht zu unterscheiden. Von einigen
Autoren wird M. comosum mit anderen morphologisch und karyologisch ähnlichen
Arten wie M. tenuiflorum Tausch und M. gussonei Pari, zur selbstständigen Gattung
Leopoldia zusammengefaßt (Garbari und Greuter 1970, Komarov 1968, Pignatti 1982).

Die 30-80 cm hohen Pflanzen weisen breite Laubblätter auf. Kennzeichnend ist der
über 10 cm lange, lockere Blütenstand, der an der Spitze einen Schopf auffallend kleiner,
lang gestielter steriler Blüten trägt, die einen Schauapparat bilden. M. comosum kommt
vor allem in den typischen Weinbaugebieten der Schweiz vor, so im südlichen Tessin, im
Wallis und im Genferseegebiet. Vereinzelt tritt die Pflanze auch im Kanton Schaffhausen
auf (Abb. 1).
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Abb. 1. Verbreitung von Muscari comosum (L.) Mill, in der Schweiz (nach Welten und Sutter, 1982).

Die untersuchten Pflanzen wiesen die Chromosomenzahl 2n 2x 18 auf (Abb. 2,
Tab. 1). Diese Untersuchungen bestätigen die bisher durchgeführten Zählungen (Tab. 2).

An Pflanzen der Fundorte Biela bei Brig, Branson und Sembrancher wurden Karyo-
typanalysen durchgeführt. Das größte Chromosomenpaar des Karyotyps ist auffallend
länger als alle übrigen (Abb. 3). Der Karyotyp von M. comosum hebt sich dadurch klar
von jenen der beiden anderen untersuchten Arten ab. Der haploide Chromosomensatz
setzt sich aus 2 langen, 3 mittellangen und 4 kurzen Chromosomen zusammen. Die
Chromosomenpaare 3-5 bestehen aus mittellangen metazentrischen, die Chromosomenpaare

6-9 aus kurzen metazentrischen Chromosomen (Abb. 4). Innerhalb der Gruppen
ist eine genaue Zuordnung der homologen Chromosomen kaum möglich.

Das größte Chromosomenpaar besitzt Satelliten, die in Abb. 3 durch Pfeile markiert
sind. Das zweitgrößte Paar weist meta-, submeta- oder subtelozentrische Chromosomen
auf. Auf diesen Chromosomen-Dimorphismus haben bereits Satö (1942), Fernandes
et al. (1948) und Garbari (1969) hingewiesen. Bei allen untersuchten Platten der Population

von Biela waren die beiden Chromosomen dieses zweiten Paares metazentrisch
(Platte A in Abb. 4), bei den Pflanzen von Branson hingegen subtelozentrisch. Bei den
Pflanzen einer Population von Sembrancher waren zwei Ausprägungen vorhanden:
Platte B in Abb. 4 zeigt beim zweiten Paar zwei subtelozentrische Chromosomen, Platte
C hingegen ein metazentrisches und ein subtelozentrisches Chromosom. Bei dieser
Pflanze dürfte es sich um eine Hybride handeln.
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Tab. 1. Fundorte der karyologisch untersuchten Populationen von Muscari comosum (L.) Mill.

Nr. Fundort Koordinaten Höhe Chromosomen¬
zahl

1 Sembrancher 577.550/103.250 780 m 2n 18
2 Branson 572.600/108.250 460 m 2n 18
3 Saillon 580.480/113.800 540 m 2n 18
4 Mont d'Orge 592.350/120.000 630 m 2n 18
5 Saigesch 610.100/128.400 540 m 2n 18
6 Biela b. Brig 643.900/130.250 860 m 2n 18

4. Muscari botryoides (L.) Miller emend. DC.

M. botryoides wird ca. 10-25 cm hoch. Seine Blätter sind nach der Spitze hin verbreitert.

Die blauen Blüten sind fast kugelig, weisen einen weißen Rand auf und sind mehr
oder weniger geruchlos. M. botryoides tritt im Gebiet des Emmentals und des Entlebuchs
auf, dann aber auch im Kanton Graubünden und im Schaffhauser Randen (Abb. 5).

Die Fundorte der von uns untersuchten M.-botryoides-Pflanzen sind aus Abb. 6 und
Tab. 3 ersichtlich. Alle Pflanzen wiesen 2n 48 Chromosomen auf (Tab. 3). Diese Zahl
wurde bisher einzig von Matsuura und Sutö (1935) an Material aus Botanischen Gärten
festgestellt.

Alle weiteren bisher an M.-botryoides-Pflanzen durchgeführten Zählungen ergaben
Resultate, die auf der Grundzahl x 9 basieren, nämlich 2n 2x 18, 2n 4x 36 und
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Abb. 3. Mitotische Metaphasen-Platte von Muscari comosum (L.) Mill, mit 2n=2x =18.
Herkunft: Biela bei Brig, Koord. 643.900/130.250, Höhe 860 m. Die beiden Satelliten sind mit Pfeilen

markiert.

Tab. 2. Bisherige Chromosomenzählungen an Muscari comosum.

Autor Jahr 2n Herkunft

Delaunay 1915/26 18 unbekannt
Wunderlich 1936 18 Bot. Gärten
Satö 1942 18 Bot. Gärten
Fernandes et al. 1948 18 Portugal
D'Amato 1950 18 Italien
Polya 1950 18 Ungarn
Larsen 1956 18 Italien
Larsen 1960 18 Kanarische Inseln
Garbari 1966 18 Italien
Gadella et al. 1966 18 unbekannt
Borgen 1969 18 Kanarische Inseln
Sharma 1970 28 unbekannt
Stuart 1970 18 Italien, Griechenland, Türkei, Iran
Ruiz Rejon 1978 18 Spanien
van Loon und Snelders 1979 18 unbekannt
Natarajan 1979 19 Frankreich
Brogli (unveröff.) 1985 18 Schweiz

(Sembrancher, Les Follateres)

2n 7x 63 (Tab. 4). Gleich wie bei M. racemosum läßt sich also auch hier eine poly-
ploide Reihe feststellen. Die von uns an M.-botryoides-Populationen des Emmentals
festgestellte Zahl von 2n 48 steht somit isoliert da. In diesem Zusammenhang ist darauf
hinzuweisen, daß bisher nur ganz vereinzelt von der Basiszahl x 9 abweichende
Chromosomenzahlen bekannt geworden sind. So ermittelte Sharma (1970) an M. comosum die
Zahl von 2n 28. Ferner geben Zakharyeva und Makushenko (1969) für M. paradoxum
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Abb. 4 A-C. Karyogramme von Muscari comosum (L.) Mill, mit 2n 2x 18 folgender Herkunft:
A: Biela bei Brig, Koord. 643.900/130.250, Höhe 860 m; B, C: Sembrancher, Koord. 577.550/
103.250, Höhe 780 m; D: Idiogramm von M. comosum (L.) Mill, mit 2n 2x 18. Die Chromoso¬

men sind der Länge nach numeriert.

(Fisch & Mey.) Baker die Zahl von 2n 8 an. Ob diese Abweichungen auf Dysploidie
beruhen oder ob für die Gattung Muscari eine weitere Basiszahl einzuführen ist, muß mit
weiteren Untersuchungen geklärt werden.

Der haploide Chromosomensatz der untersuchten M.-botryoides-Pflanzen besteht
aus 4 langen, 8 mittellangen und 12 kurzen Chromosomen. Anhand der Chromosomenlängen

und der Arm-Indizes können 7 verschiedene Gruppen unterschieden werden
(Abb. 8).

Die Chromosomenpaare 1-3 werden durch lange submetazentrische Chromosomen
gebildet, das Chromosomenpaar 4 durch zwei lange subtelozentrische Chromosomen.
Bei einer der vier für die Karyotypanalyse verwendeten Platten konnte bei einem der
beiden homologen Chromosomen am kurzen Arm Satelliten festgestellt werden (Abb. 7).
Das Chromosomenpaar 8 wird durch zwei mittellange submetazentrische Chromosomen
gebildet, die Chromosomenpaare 5,7,9,11, und 12 durch mittellange meta- bis
submetazentrische. Die Chromosomenpaare 6 und 10 zeichnen sich durch mittellange metazen-
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Abb. 5. Verbreitung von Muscari botryoides (L.) Mill, in der Schweiz (nach Welten und Sutter
1982).
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Abb. 7. Mitotische Metaphasen-Platte von Muscari botryoides (L.) Mill, mit 2n 48. Herkunft:
Ganseren, Koord. 612.850/209.850, Höhe 580 m.

Tab. 3. Fundorte der karyologisch untersuchten Populationen von Muscari botryoides (L.) Mill.

Nr. Fundort Koordinaten Höhe Chromosomen¬
zahl

1 Ganseren (bei Oberburg) 612.850/209.850 580 m 2n 48
2 Chammeren (ob Langnau) 628.100/202.125 990 m 2n 48
3 Choleren (ob Langnau) 626.850/200.875 850 m 2n 48
4 Kröschenbrunnen 633.300/195.525 760 m 2n 48
5 Signauberg 622.775/194.475 945 m 2n 48
6 Wimmis (Hügel Pintel) 616.000/169.300 690 m 2n 48

Tab. 4. Bisherige Chromosomenzählungen an Muscari botryoides.

Autor Jahr 2n Herkunft

Polya 1950 18 unbekannt
Stuart 1970 18 Bot. Garten Triest
Delaunay 1915/26 36 wahrsch. Südwestasien
Holzer 1952 36 Bot. Gärten
Linder et al. 1956 36 Elsaß
Garbari 1966 36 Italien
Stuart 1970 36 Bot. Garten
Matsuura und Sutö 1935 48 Bot. Garten
Sato 1942 63 unbekannt
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Abb. 8. A: Karyogramm von Muscari botryoides (L.) Mill. Herkunft: Signauberg, Koord. 622.775/
194.475, Höhe 945 m. B: Idiogramm von M. botryoides mit 2n 48. Die Chromosomen sind der

Länge nach numeriert.

trische Chromosomen aus. Bei den kurzen Chromosomen können zwei Gruppen
unterschieden werden: Die Chromosomenpaare 13, 14, 15, 20 und 21 bestehen aus kurzen,
meta- bis submetazentrischen, die Paare 16, 17, 18, 19, 22, 23 und 24 aus kurzen meta-
zentrischen Chromosomen. Innerhalb der einzelnen Gruppen waren die Unterschiede
bezüglich der Länge und der Arm-Indizes minimal, so daß die Zuordnung der homologen

Chromosomen nach dem Grad der größten Wahrscheinlichkeit vorgenommen werden

mußte.

5. Muscari racemosum (L.) Miller emend. DC.

Der Formenkreis von M. racemosum und M. neglectum ist sehr polymorph, so daß
eine klare Trennung in zwei Arten fraglich erscheint (vgl. Kap. 1.). In verschiedenen
Floren werden denn auch unterschiedliche, zum Teil sogar widersprüchliche Angaben zur
Bestimmung der beiden Arten gegeben (Binz und Heitz 1986; Hegi 1939; Hess, Landolt
und Hirzel 1976; Rothmaler 1976).

Zur Untersuchung von M. neglectum sammelten wir nach Angaben von Kennern der
lokalen Floren und nach Herbarbelegen ,,Muscari-neglectum"-Pflanzen und nahmen sie



220 Beatrice Steck-Blaser

Abb. 9. Verbreitung von Muscari racemosum (L.) Mill, in der Schweiz (nach Welten und Sutter
1982).

in Kultur. Diese stammten vom Burghügel von Sargans, aus Weinbergen oberhalb von
Twann (Bielersee) und von La Sarraz.

Nach Hess, Landolt und Hirzel (1976) soll die Kapsel bei M. neglectum abgerundet,
bei M. racemosum eingesenkt sein. Bei den untersuchten Populationen stellten wir aber
ein kontinuierliches Muster von Übergängen fest. Ferner sollen die Laubblätter bei M.
neglectum länger als der Stengel, bei M. racemosum hingegen kürzer sein. Auch hier
fanden sich aber kontinuierliche Übergänge. Die Pflanzen behielten in der Kultur die
Merkmale bei. Es gelang uns nicht, M. neglectum eindeutig zu erfassen. Daher schlössen
wir mögliche M. neglectum-Pflanzen bei unseren Untersuchungen in den Formenkreis
von M. racemosum ein.

M. racemosum-Pflanzen werden ca. 10-25 cm hoch. Die Blätter verschmälern sich
allmählich gegen die Spitze hin; sie sind 2-5 mm breit. Die Blüten sind 4-6 mm lang,
ungefähr zweimal so lang wie der größte Durchmesser, dunkelblau, mit weißen, nach
außen gebogenen Zähnen. Auffallend ist der Pflaumengeruch der Blüten. M. racemosum
kommt fast im gesamten Mittelland, im Wallis und vereinzelt auch im Jura, im Tessin und
im Vorderrheintal vor (Abb. 9). Häufig findet man es in Weinbergen, wo es in Massen
auftreten kann. Die Fundorte der untersuchten Pflanzen sind in Abb. 10 und Tab. 5

zusammengestellt.
Bisher wurden sechs verschiedene Ploidiestufen nachgewiesen (Tab. 6). In der

vorliegenden Arbeit wurden deren zwei festgestellt, nämlich 2n 4x 36 und 2n 5x 45

(Tab. 5). Bei den Pflanzen der beiden Ploidiestufen konnten keine morphologischen
Unterschiede festgestellt werden.
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Tab. 5. Fundorte der karyologisch untersuchten Populationen von Muscari racemosum (L.) Mill.

Nr. Fundort Koordinaten Höhe Chromosomen¬
zahl

1 Mormont (bei La Sarraz) 531.050/167.040 463 m 2n 45
2 Ligerz 576.950/215.100 470 m 2n 45/36
3 Twann 578.300/215.900 480 m 2n 45

Twann 578.550/216.150 480 m 2n 45
4 Wingreis 579.800/216.725 460 m 2n 45

Wingreis 580.100/217.000 460 m 2n 45
5 Tüscherz 581.050/217.875 480 m 2n 45
6 Rothenfluh („Holingen") 636.025/257.800 570 m 2n 45
7 Ballenberg 647.912/178.450 700 m 2n 45
8 Leuk (Brentjong) 615.880/129.450 850 m 2n 45
9 Kartause, Ittingen 707.600/271.400 450 m 2n 45

10 Gretschins 755.250/218.120 610 m 2n 45
11 Sargans 1 (in Rebberg) 750.850/213.500 490 m 2n 36

Sargans 2 (auf Mauer) 750.900/213.400 490 m 2n 45
Sargans 3 (an Böschung) 751.100/213.380 490 m 2n 45
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s 9' crjr
Abb. 11. Mitotische Metaphasen-Platte von Muscari racemosum (L.) Mill, mit 2n 5 x =45. Her¬

kunft: Ligerz, Koord. 576.950/215.100, Höhe 470 m.
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Abb. 12A-C. Karyogramme von Muscari racemosum (L.) Mill, mit 2n 5x 45 folgender
Herkunft: A: Twann: Koord. 578.300/215.900, Höhe 400 m; B: Kartause Ittingen: Koord. 707.600/
271.400, Höhe 450 m; C: Wingreis: Koord. 580.100/217.100, Höhe 470 m. Die Chromosomen sind

der Länge nach numeriert.
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Abb. 13. Mitotische Metaphasen-Platte von Muscari racemosum (L.) Mill, mit 2n 4x 36.
Herkunft: Sargans 1, Koord. 750.850/213.500, Höhe 490 m. Das Satelliten-Chromosom ist mit einem

Pfeil markiert.
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Abb. 14. A: Karyogramm von Muscari racemosum (L.) Mill. 2n 4x 36. Herkunft: Sargans 1,
Kord. 750.850/213.500, Höhe 490 m. B: Idiogramm von M. racemosum mit 2n 4x 36. Die
Chromosomen sind der Länge nach numeriert.
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Tab. 6. Bisherige Chromosomenzählungen an Muscari racemosum.

Autor Jahr 2n Herkunft

Kozuharov und Kuzmanov 1964 18 Bulgarien
Strid und Franzen 1981 18 M. neg. unbekannt
Chiarugi 1950 36 Florenz
Holzer 1952 36 Bot. Gärten
Garbari 1969 36 Italien
Stuart 1970 36 Schweiz

(genauer Fundort unbekannt)
England

Sanudo und Ruiz Rejon 1975 36 Spanien
Ruiz Rejon 1976 36 Spanien
Mehra und Pandita 1978 36 unbekannt
Marco und Novitol 1979 36 Aragon (Spanien)
Pandita 1979 36 Kashmir
van Loon 1980 36 unbekannt
Delaunay 1915/26 45 Südwestasien
Delaunay 1915/26 45 M. neg. Südwestasien
Garbari 1968 45 M. neg. Italien
Stuart 1970 45 Bot. Gärten, Italien, Griechen¬

land
Natarajan 1979 45 M. neg. unbekannt
Wunderlich 1936 54 Bot. Gärten
Sato 1942 54 M. neg. Bot. Gärten
Guinochet et al. 1962 54 Seealpen (Caussols)
Garbari 1969 54 Italien
Stuart 1970 54 Bot. Gärten, Österreich,

Griechenland, Irak, Zypern
Uhrikova 1974 54 Tschechoslowakei
Murin und Majowski 1976 54 M. neg. Tschechoslowakei
Murin and Majowski 1978 54 Tschechoslowakei
Saito and Matsuzawa 1970 63 M. neg. Bot. Garten
van Loon und Oudemans 1976 72 Südrußland
Stuart 1970 72 M. neg. Krym

Weitere Untersuchungen sollten Aufschluß über die Verbreitung von Pflanzen beider
Ploidiestufen geben. Die ungerade Chromosomenzahl 2n 45 ließ einen verminderten
Anteil fertiler Pollenkörner erwarten. Keimungsversuche mit Pollen beider Taxa zeigten
nun aber, daß der Anteil der gekeimten Pollenkörner bei pentaploiden Pflanzen mit
36,0% (s 3,15) annähernd gleich hoch war wie jener der tetraploiden Pflanzen (36,2%;
s 4,5). Auffallend war zudem die höhere Zahl von Tochterzwiebeln bei den pentaploiden

Pflanzen, die auf verbreitete vegetative Vermehrung schließen läßt.
Bei M. racemosum mit 2n 5x 45 war es schwierig, den Karyotyp zu erfassen. Der

diploide Chromosomensatz setzt sich aus 11 langen, 11 mittellangen, 6 kurzen und 17
sehr kurzen Chromosomen zusammen. Unter Berücksichtigung der Größe der Chromosomen

und der Lage des Zentromers können insgesamt 8 Gruppen unterschieden werden
(Abb. 12). Bei 3 der 4 ausgewerteten Platten konnten bei je einem Chromosom mittlerer
Länge Satelliten festgestellt werden (Abb. 11). Angesichts dieser komplexen Verhältnisse
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wurde darauf verzichtet, die Chromosomen zu homologen Paaren zu ordnen. Dazu wäre
eine weiterführende Analyse erforderlich.

Beim Karyotyp von M. racemosum mit 2n 4x 36 sind beim haploiden Satz 4 lange,
6 mittellange und 8 kurze Chromosomen zu unterscheiden. Die mittellangen Chromosomen

lassen sich auf Grund der Unterschiede in Länge und Arm-Indizes eindeutig
identifizieren. Die kurzen Chromosomen lassen sich auf Grund ihrer Arm-Indizes in 2 Gruppen

unterteilen (Abb. 14).

6. Diskussion

Von den drei im Gebiet der Schweiz auftretenden Formenkreisen von Muscari hebt
sich M. comosum durch seine Morphologie klar von den beiden anderen ab. Die Schopfige

Bisamhyazinthe ist auch ökologisch deutlich von den beiden anderen Arten getrennt,
tritt sie doch nur in den wärmsten Gegenden unseres Landes auf (Hess, Landolt, Hirzel
1976). Die besondere systematische Stellung wird insbesondere auch durch den Karyotyp
unterstrichen, der bei den beiden andern untersuchten Arten keine Entsprechung hat.

Eine weitgehend isolierte Stellung nimmt auch M. botryoides ein. Die Kurztraubige
Hyazinthe tritt im Emmental vorwiegend in Hecken, in Fettwiesen und am Rand von
Auenwäldern auf. Es ist nicht auszuschließen, daß sie hier gelegentlich aus Gärten
verwildert ist. Die ermittelte Chromosomenzahl von 2n 48 ist zwar an Material
verschiedenere Herkünfte des Emmentals gut belegt. Diese Befunde sind jedoch durch
Untersuchungen weiterer Populationen aus dem Gebiet der Schweiz zu ergänzen. Die
Populationen aus dem Emmental sind insofern interessant, als die Chromosomenzahl
von 2n 48 kein Vielfaches der Muscari-Basiszahl von x 9 darstellt. Die Zahl von
2n 48 ist bisher, von einer Ausnahme abgesehen, nie festgestellt worden. Die bisher an
M. botryoides ermittelten Chromosomenzahlen von 2n 18, 36 und 63 lassen sich sehr
wohl in die bereits bekannte polyploide Reihe der Gattung einfügen. Die emmentalischen
Populationen nehmen damit eine isolierte Stellung ein.

Der Formenkreis des M. racemosum stellt einen zur Zeit noch schwierig zu erfassenden

Komplex dar, der durch eine polyploide Reihe von 2n 18, 36, 45, 54, 63 und 72
gekennzeichnet ist. Dieser Formenkreis ist in voller Entfaltung begriffen. Stadien mit
unstabilisierten Gameten dürften durch vegetative Vermehrung überbrückt werden.

Im Gebiet der Schweiz ist mit zytogeographischen Untersuchungen die Verbreitung
der beiden Chromosomenrassen (n2 36, 45) zu klären. Ferner wird zu überprüfen sein,
ob noch weitere Ploidiestufen festzustellen sind.

Die Diplomarbeit, die hier in stark gekürzter Fassung vorliegt, wurde unter der Leitung von
Herrn Prof. Dr. S. Wegmüller vom Systemat.-Geobot. Institut der Universität Bern durchgeführt.
Ich danke ihm für seine Unterstützung und Beratung und für das Interesse, das er meiner Arbeit
entgegengebracht hat. Mein Dank gilt auch Herrn lie. phil. nat. A. Neuenschwander für seine große
Hilfe bei der Fertigstellung des Manuskripts. Ebenso danke ich Frau C. Röthlisberger, die mich auf
einer sehr interessanten Exkursion zu verschiedenen Standorten von M. botryoides führte. Herzlich
gedankt sei auch Frau lie. phil. nat. B. Brogli, Frau R. Gygax sowie Frau Dr. C. Dohm, die mir
alle von verschiedenen Fundorten Samen bzw. Pflanzen mitbrachten. Den Herren Dr. W. Rytz und
Dr. h.c. Seitter sei an dieser Stelle herzlich für ihre präzisen Fundortangaben gedankt. Danken
möchte ich ferner den Gärtnern des Botanischen Gartens Bern für ihre Mithilfe sowie den Herren
Dr. M. Bolliger und lie. phil. nat. D. Moser für ihre Unterstützung und Anregung, mit welchen sie

zum Gelingen der Arbeit beigetragen haben.
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